
der ünften Vaterunser-Bıitte ihrerseıts Charakterisierung dargestellt Sind. Den
1mM ‚„Kraftfeld” der göttlıchen Vergebung Verfassern i1st gelungen, neben außerst
mıteinander stehen dalß der konzentrierten hıstorıschen Rüc  ıcken
Heılıge Geist in unNns 1Sst, der In UNSCICIN dıe dogmatıschen und spirıtuellen E1gen-

arten der verschlıedenen Kırcheneien spricht, und dal eten anders
schıldern Nıe fehlt der 1Inwels aufüberhaupt nıcht möglıch ist daß

Beten AUus dem Hören kommt, und Umfang ihres ökumenıschen Enga-
dem Hören auf das Wort (jottes und dıe gements. Auf Polemik wiıird verzıchtet,

auch da, AdUusSs katholischer SıchtStimme Jesu eXIra NONS und auf das
Zeugn1s des eılıgen (je1istes 1ın uns notwendıge krıtische Anfragen gestellt
554 und 1539 dalß WITr durch werden. DIie Gliederung erfolgt nach

sechs Konfessions-,.Famıhen“”“: römıisch)-Beten Heltfern (Jottes 1im Kampf
das Ose In der Welt werden, aber katholische Kırche, orthodoxe un! alt-

analog doch auch seinen Mıtstreıitern orjlentalısche Kırchen, anglıkanısche
Kırchen. lutherische und reformıiertefür ISn inıgung mıt ıhm und unter-
Kırchen, Freikiırchen und SOZUSaRCHeınander (S:162) Man kommt VO

Neuen lestament her ökumenıisch 1Ns als konfessionskundlıches Novum
Nachdenken. ‚„‚Altkonfess1ionelle Kırchen"“. Letzteres

Heıinz Joachim Held ist sıcher eın beachtenswerter Versuch,
obwohl iragen ist, ob dıie betreffenden

Johann-Adam-Möhler-Institut Hg.) Kırchen (Alt-Katholıken, Altlutheraner
Kleine Konfessionskunde. Bonifatıus- und Altreformierte) siıch selber nıcht he-
Verlag, Paderborn 996 331 Seılten. ber in der Nähe der entsprechenden
Br. 36,80 Großkıirchen abgehandelt sehen würden.
Eıine 1mM besten Sınne katholisch-Äku- Dem freikırchlıchen Rezensenten wiırd

111all SN nachsehen, WE sıch beson-meniısche Konfessionskunde! Alle Be1-
träge hıs auf den ber die anglıkanı- ders dem Kapıtel über cdie Freikırchen
sche Kirchengemeinschaft sSstammen zuwendet. Dessen Verfasser ist Hans Jörg

Urban, eın ewährter Ökumeniker also,VOoNn katholischen Autoren, atmen ber
der jeden Abschnuiıtt „einem führendendurchweg den (Ge1ist ökumenischer

Weıte Wenn auch in kompakterer FOorm, Vertreter der jeweılıgen Gemeininschaft
wıll diese Konfessionskunde bewußt das ZUT Begutachtung vorgelegt” hat (S 14)
Erbe VOIN Johann Adam Möhler und Das Resultat sınd außerordentlich faıre,
Konrad Algermissen bewahren und fort- wohlwollende nd 1mM ANZCH auch
schreıben. Ihre relatıve Kürze und cdıe zutreffende Darstellungen. Daran ändern
allgemeınverständlıche Sprache machen uch einıge kleiıne Ungenau1igkeıten

nıchts. (Ob da dıe .„.Tführenden Vertreter‘“S1E Un idealen Nachschlagewerk nıcht
L1UT für Theologen, sondern auch für nıcht aufgepaßt haben ?) SO ist 7 B die
interessierte Lalıen. Evangelischen Le- Brüdergemeıine (neuer ofhızıieller Name
SCTN bletet SIE VOT em verläßlıche „Evangelische Brüder-Unıität, Herrnhuter
Informationen über dıie katholische Kırs Brüdergemeıne‘‘) lediglıc Gastmıiıtglıed
che, aber auch über ıe orthodoxen Kır- der Vereinigung Evangelıscher Freıkıir-
chen SOWIE über dıe evangeliıschen Fa chen, gleichzeıltig aber auch aSSOZNertes
des- und Freikıirchen. Der Rezensent Miıtglıed der Unrichtig ıst dıe Fuß-
kennt keın anderes Werk, in dem be1- note auf 259 den ‚„‚Bund reıkırch-
spielsweise die mıt Kom unıerten oder lıcher Chrısten“ betreffend. Er entstand
dıe verschıiedenen orthodoxen Kırchen 93’7 auft staatlıchen Druck dUus der

„„Chrıistlıchen Versammlung“” (auch »9Dar_knapp und doch in ausreichender
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bysten“” oder „Chrısten ohne Onderbe- (197/5) SOWIE ‚Chrısten und Juden II“
kenntn1is‘“ enannt). Noch 1m gleichen (1991) auch OTNZIE ausgetragen wurde.
Jahr schlossen sıch ıhm dıe ‚„‚Offenen Dabe!1 mußte auch cdıie Notwendigkeıt
Brüder‘“ er WCT durchschaut schon eıner Bewertung des (Gjottesvolks-
die verwırrende Vıelfalt innerhalb des themas angesprochen werden. DiIie vorhe-
5SUu®. „Darbysmus 27) gende Studıe nımmt diese Trage auf und

Andere Fragen SINd: Ist richtig, den stellt aufs (jJanze gesehen den Versuch
Abschnıiıtt ber den Pietismus In das Te1: dar, Jeme ese ZUr paulınıschen heo-
kırchenkapıtel aufzunehmen, da doch logıe entwıckeln und zugleıich iıne
auch In den Landeskırchen (man denke neutestamentlıche rundlage für dıe
1UT Württemberg! ıne erhebliche Neubesinnung 1im Verhältnıis VO (SAr-
Rolle pıelte und spielt und die ‚„„Landes- Ssten und Juden erarbeıten.““ (VD) DiIie
kırchlichen Gemeininschaften“‘ (S 266) Ausführungen Ssınd In vier Teıle qauf-
eben bewulßt nıcht den freikırchlıchen geglıedert: der erste „Prologomena “
Weg gingen? Und ware die Heılsarmee (1-1 profhert dıe Fragestellung, der
nıcht doch sachgemäßer in Verbindung zweıte ‚„„Die Vorgeschichte In Israel“
mıt dem Methodismus als muıt den 12-110) rag nach möglıchen An-
uäkern nennen? ()der: WAaTUuln WCCI- knüpfungspunkten der paulınıschen 'OS1-
den dıie Leıtungsstrukturen des Bundes tiıon 1mM und 1Im Frühjudentum, der
Freier evangelıscher Gemeı1inden usführ- drıtte „Strukturen paulinıscher (rottes-
lıch beschrieben (wobeı die ‚„„‚Bundesle1- volk-Ekklesiolo  66 1—3 zeich-
tung  ‚0. ehlt), cdıe des Bundes Evangelısch- netl dıie Gottesvolk-Thematık be1l Paulus
Freikiırchlicher (jJemelınden (Bundesrat, nach, der vierte Era —3
Bundesleıtung) dagegen nıcht genannt” stellt ausführlıich und theolog1ısc welter-
Schade auch, daß 111all sıch nıcht ent- ührend dıe Ergebnisse ZUSamMEN Die
schließen konnte, dıe Gemeınnschaft der entscheıdenden Argumentationsgänge

aufzuneh- finden sıch 1mM zweıten und drıtten TeıilSıebenten- Tags-Adventisten
LLICH (vgl Fußnote 246), obwohl diese Wichtig ist VT zunächst dıe Trage
Gastmitglıe: der VEFRF ist. ‚„„Gı1ıbt nach alttestamentlıch-jüdıschem

Auch ein Regıster hätte INan sıch Verständnis ıne legıtıme HWH-Vereh-
gewünscht. rung UÜre Nıcht-Israelıten, und WIE kön-

olfgang Müller NCN Heıden als einzelne oder als
Tuppe Aufnahme In das Gottesvolk

olfgang Kraus, )as Volk (jottes. Zur finden?‘ 12) ()der anders efragt: „Stellt
Grundlegung der Ekklesiologıe be1 dıe urchristhiche Konzeption eın durch
Paulus. ]J.C.B.Mohr au 1eDEeC das Chrıistusereign1s entstandenes völlıg
übıngen 996 Ln 443 Seıten. neuartıges Konzept dar oder lassen sıch
48,— tradıtiıonsgeschichtliche Voraussetzungen
Jahrhundertelang hat die Christenher und Anknüpfungspunkte benennen‘?“

14) DIie Erhebungen ergeben Wäar keınsıch iraglos als ‚‚ Volk (jottes‘“ bezeıiıchnet
und damıt aufgrund des ‚„„‚Selbstverständ- In jeder Hınsıcht einheıtliches Bıld, las-
nıs(ses) 1mM Sınne eilıner Beerbung Israels“® SCI] aber doch eın thematısches Gefälle
€1) dessen alten Ehrentitel für sıch ın erkennen, das für dıe Beurteijlung des
Anspruch IM rst nach 945 paulınıschen Ansatzes VON Bedeutung ist
sefzftfe e1in theologısches Fragen Das Läßt besonders In nachexılı-
über das Verhältnıis VOI Chrıisten und scher eıt und ausgehend VON DtüJes
Juden ein, das 1im aum der durchaus dıie Möglıchkeıit der Aufnahme
durch dıie tudıen ‚„„Chrısten und Juden  o VOoN Heı1den INs Gottesvolk bzw. eiıner
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